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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUR OPTISCHEN ERFASSUNG EINES WERT- ODER 
SICHERHEITSPRODUKTS

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (200) zur
optischen Erfassung eines Wert- oder Sicherheitspro-
dukts (100) mit einem ersten Sicherheitsmerkmal (102),
das unter einem ersten Bestrahlungswinkel rekonstru-
iert, und mit einem zweiten Sicherheitsmerkmal (104),
das unter einem zweiten Bestrahlungswinkel rekonstru-
iert, welcher von dem ersten Bestrahlungswinkel ab-
weicht, umfassend:
- eine zumindest teiltransparente Auflageplatte (202),
- eine optische Erfassungseinrichtung (204),
- einen teildurchlässigen Spiegel (206), der eine der Auf-
lageplatte (202) zugewandte Vorderseite (208) und eine
der Auflageplatte (202) abgewandte Rückseite (210) um-

fasst,
- eine erste Beleuchtungseinrichtung (212), die einge-
richtet ist, Licht unter dem ersten Bestrahlungswinkel un-
mittelbar an die Auflageplatte (202) zu entsenden, und
- eine zweite Beleuchtungseinrichtung (214), die einge-
richtet ist, Licht unter dem zweiten Bestrahlungswinkel
auf die Rückseite (210) des Spiegels (206) zu entsenden,
wobei es durch den Spiegel (206) zur Vorderseite (208)
transmittiert und somit zur Auflageplatte (202) hindurch-
gelassen wird.

Die Erfindung betrifft außerdem ein Verfahren zur
optischen Erfassung eines Wert- oder Sicherheitspro-
dukts (100).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur opti-
schen Erfassung eines Wert- oder Sicherheitsprodukts
mit einem ersten Sicherheitsmerkmal, das unter einem
ersten Bestrahlungswinkel rekonstruiert, und mit einem
zweiten Sicherheitsmerkmal, das unter einem zweiten
Bestrahlungswinkel rekonstruiert, welcher von dem ers-
ten Bestrahlungswinkel abweicht. Die Erfindung betrifft
außerdem ein Verfahren zur optischen Erfassung eines
solchen Wert- oder Sicherheitsprodukts.
[0002] Wert- oder Sicherheitsprodukte können bei-
spielsweise eine Identitätskarte, ein anderes Personal-
dokument, eine Scheckkarte, ein nicht personalisierter
Berechtigungsausweis, wie eine Fahrkarte oder ein Zah-
lungsmittel, oder ein für die Produktsicherung bestimm-
tes Wert- oder Sicherheitselement, sein.
[0003] Aus dem Stand der Technik ist es beispielswei-
se bekannt, Hologramme als Sicherheitsmerkmale in
Wert- oder Sicherheitsprodukte zu integrieren. Sicher-
heitsmerkmale oder Sicherheitselemente sind solche
Entitäten, welche mindestens ein Merkmal aufweisen,
welches ein unautorisiertes Duplizieren, Nachahmen
und/oder Verfälschen eines Gegenstands erschwert, in
welchen das Sicherheitselement integriert ist. Hologram-
me werden als Sicherheitsmerkmale beispielsweise in
Reisepässen oder Personalausweisen verwendet. Sie
werden jedoch auch in Banknoten, Führerscheinen, Vi-
sa, anderen Wertzeichen, Etiketten oder Tickets, Kredit-
karten, Bankkarten, Telefonkarten oder Ähnlichem ein-
gesetzt. Eine besondere Gruppe von Hologrammen stel-
len Volumenhologramme dar. Bei einem Volumenholo-
gramm ist eine beugende Struktur des Hologramms im
Volumen des holografischen Aufzeichnungsmaterials
gespeichert. Als Aufzeichnungsmaterialien für Volumen-
hologramme werden in Wert- und/oder Sicherheitsdoku-
menten in der Regel holografische Belichtungsfilme ein-
gesetzt, die zumeist auf Rollen bereitgestellt werden.
Diese Belichtungsfilme sind geeignet, Interferenzstruk-
turen zu speichern, deren charakteristische Abmessun-
gen im Bereich der Lichtwellenlänge des Lichts liegen,
welches zur Aufzeichnung bzw. Rekonstruktion des Ho-
logramms verwendet wird.
[0004] Bei einem Kontaktkopierverfahren wird der ho-
lografische Belichtungsfilm vor einem Master angeord-
net, in dem beugende Strukturen ausgebildet sind, die
in den holografischen Belichtungsfilm "übertragen" wer-
den sollen. Die beugenden Strukturen des Masters wer-
den bei diesem Verfahren somit in den holografischen
Film kopiert. Hierfür wird kohärentes Licht durch den ho-
lografischen Film, der in unmittelbarer Nähe vor dem
Master oder in Kontakt mit dem Master vor diesem an-
geordnet ist, auf den Master gestrahlt. Die beugenden
Strukturen in dem Master beugen das Licht so, dass das
gebeugte Licht in den holografischen Film zurückge-
strahlt wird. Dort interferiert dieses mit dem kohärenten
Licht, welches zur Beleuchtung des Masters genutzt
wird. In dem holografischen Film bildet sich somit eine

Interferenzstruktur aus, welche durch das an dem Master
gebeugte Licht festgelegt ist. Wird der holografische Film
entwickelt und rekonstruiert, so gleicht die Rekonstruk-
tion derjenigen, die beim Beleuchten des Masters zu be-
obachten ist. In dem holografischen Film wird ein Holo-
gramm gespeichert, welches auch als Denisjuk-Holo-
gramm bezeichnet wird und ein Volumenreflexionsholo-
gramm ist. Es versteht sich, dass das eingestrahlte Licht
eine geeignete Wellenlänge (oder geeignete Wellenlän-
gen) und eine geeignete Einstrahlrichtung (oder geeig-
nete Einstrahlrichtungen) aufweisen muss, so dass eine
Beugung an der Beugungsstruktur in der gewünschten
Weise erfolgt.
[0005] Bei Wert- oder Sicherheitsprodukten eignet
sich beispielsweise der Einsatz von aus Volumenholo-
grammen gebildeten holografischen Merkmalen, da sie
besonders geeignet sind, sich bei beispielsweise lotrech-
ter Betrachtung des belichteten und entwickelten holo-
grafischen Films verifizieren zu lassen. Eine Einstrah-
lung des Rekonstruktionslichts erfolgt hierbei vorzugs-
weise unter einem spitzen Winkel, beispielsweise unter
45 Grad zum Lot. Der Winkel zwischen der Einstrahlrich-
tung des Rekonstruktionslichts und der Ausfallrichtung
des an dem erzeugten Volumenhologramm gebeugten
Lichts, welches die Information des Hologramms rekon-
struiert, wird im Wesentlichen bei der Herstellung des
Masters festgelegt.
[0006] In der DE 10 2007 052 952 A1 ist ein Sicher-
heitsdokument beschrieben, das zwei aneinander an-
grenzende Volumenreflexionshologramme umfasst, wo-
von ein erstes Volumenreflexionshologramm aus einer
stärker streuenden Schicht und ein zweites Volumenre-
flexionshologramm aus einer schwächer streuenden
Schicht gebildet ist. Bei beiden Schichten wird die Inten-
sität der Rekonstruktion größer, je näher man sich dem
Belichtungsausfallswinkel nähert. Dieses Sicherheitsdo-
kument hat sich in der Praxis gut bewährt und bietet einen
adäquaten Schutz vor Produktfälschungen.
[0007] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Vorrichtung und ein Verfahren anzugeben, die eine
teil- oder vollautomatisierte Auswertung eines Wert- oder
Sicherheitsprodukts erlauben, wobei die unterschiedli-
chen optisch variablen Sicherheitsmerkmale maschinell
auslesbar sind.
[0008] Diese Aufgabe wird mit einer Vorrichtung mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 und mit einem Verfah-
ren mit den Merkmalen des Anspruchs 12 gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen mit zweckmäßigen Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprü-
chen angegeben.
[0009] Die erfindungsgemäße Vorrichtung umfasst ei-
ne zumindest teiltransparente Auflageplatte, auf die das
Wert- oder Sicherheitsprodukt auflegbar ist. Ferner ist
eine optische Erfassungseinrichtung vorhanden, die mit
ihrer Optik auf einen teildurchlässigen Spiegel gerichtet
ist, der eine der Auflageplatte zugewandte Vorderseite
und eine der Auflageplatte abgewandte Rückseite um-
fasst. Der Spiegel ist dabei im Strahlengang der opti-
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schen Erfassungseinrichtung positioniert, um ein von der
Auflageplatte auf ihn auftreffendes Licht an seiner Vor-
derseite in Richtung der optischen Erfassungseinrich-
tung abzulenken. Außerdem ist eine erste Beleuchtungs-
einrichtung vorhanden, die eingerichtet ist, Licht unter
dem ersten Bestrahlungswinkel unmittelbar an die Auf-
lageplatte zu entsenden. Zusätzlich ist eine zweite Be-
leuchtungseinrichtung vorhanden, die eingerichtet ist,
Licht unter dem zweiten Bestrahlungswinkel auf die
Rückseite des Spiegels zu entsenden, wobei es durch
den Spiegel zur Vorderseite transmittiert und somit zur
Auflageplatte hindurchgelassen wird.
[0010] Mit dieser Gestaltung ist der Vorteil verbunden,
dass alle Sicherheitsmerkmale, insbesondere die holo-
graphischen Sicherheitsmerkmale des Wert- oder Si-
cherheitsprodukts, zuverlässig optisch erfasst werden
können. Dabei ist der Öffnungswinkel des Objektivs der
optischen Erfassungseinrichtung, insbesondere einer
Kamera, derart ausgelegt, dass die Auflageplatte voll-
ständig erfassbar ist. Somit ist eine vollflächige und kon-
trastreiche Erfassung der Sicherheitsmerkmale auf der
gesamten Fläche des Wert- oder Sicherheitsprodukts
möglich; insbesondere die Erfassung des Identigram (ei-
ne eingetragene Marke der Anmelderin).
[0011] Holographische Sicherheitsmerkmale kommen
insbesondere dann besonders gut zum Vorschein bzw.
rekonstruieren, wenn sie unter einem Bestrahlungswin-
kel bestrahlt werden, der dem Einfallswinkel der bei der
Belichtung des Hologramms entsprechenden Winkel
entspricht oder nahezu entspricht, womit in anderen Wor-
ten also der Bestrahlungswinkel also dem Rekonstrukti-
onswinkel oder nahezu dem Rekonstruktionswinkel des
holographischen Sicherheitsmerkmals entsprechen soll-
te. Je größer dabei der Anteil des gerichteten Lichts ist,
desto deutlicher werden solcherart gebildete Sicher-
heitsmerkmale sichtbar. Um den Anteil an gerichteten
Lichtstrahlen zu maximieren, hat es sich als vorteilhaft
erwiesen, wenn die Beleuchtungseinrichtungen aus ei-
ner Leuchtdiodenanordnung mit einer Mehrzahl an
Leuchtdioden gebildet sind, die einen schmalen Ab-
strahlwinkel von zwischen 5 Grad und 15 Grad aufwei-
sen. Vorzugsweise weisen die Leuchtdioden einen Ab-
strahlwinkel von 10 Grad auf, der sich als besonders zu-
verlässig für die Rekonstruktion der holographischen Si-
cherheitsmerkmale des Wert- oder Sicherheitsprodukts
erwiesen hat.
[0012] Um den Anteil gerichteter Lichtstrahlen auf die
Auflageplatte und das sich darauf befindliche Wert- oder
Sicherheitsprodukt zu erhöhen, ist zusätzlich die Mög-
lichkeit vorhanden, dass den Beleuchtungseinrichtun-
gen zur Erzeugung von achsparallelem Licht ein struk-
turierter Lichtleiter zugeordnet ist.
[0013] Zur noch besseren Sichtbarmachung bei der
optischen Erfassung der Sicherheitsmerkmale hat sich
der Einsatz einer oder mehrerer Kontrastverstärkungs-
folien erwiesen. Diese können beispielsweise auf die
Auflageplatte aufgebracht sein. Alternativ kann auch das
Objektiv der optischen Erfassungseinrichtung mit einer

solchen Kontrastverstärkungsfolie versehen sein.
[0014] Die Kontrastverstärkungsfolie kann als opti-
scher Filter ausgebildet sein, der eingerichtet ist, über
die Wellenlänge des einfallenden Lichts und/oder über
den Einfallswinkel des einfallenden Lichts und/oder über
die Polarisation des einfallenden Lichts den Kontrast zu
verstärken, da von der Kontrastverstärkungsfolie Wel-
lenlängen "von geringerem Interesse" herausgefiltert
werden. In Abhängigkeit vom ausgestrahlten Wellenlän-
genbereich können auch mehrere Folien übereinander
angeordnet werden, um den Kontrast zu verstärken. In
diesem Fall ist die Kontrastverstärkungsfolie vorzugs-
weise ein Laminat aus mehreren Folienschichten, die
übereinander angeordnet sind. Dabei können die Folien
oder die Folienschichten selbst unterschiedliche, opti-
sche Charakteristika aufweisen. Die Auftragung der Kon-
trastverstärkungsfolie erfolgt beispielsweise in einem
Decal-Prozess oder es wird eine Kontrastverstärkungs-
beschichtung als Flüssigkeit aufgetragen.
[0015] Eine weitere Möglichkeit, um großflächig ge-
richtete Lichtstrahlen auf die Auflageplatte zu entsenden,
ist dadurch gegeben, dass in dem Strahlengang der Be-
leuchtungseinrichtungen eine F-Theta-Linse oder ein F-
Theta-Objektiv eingebunden ist.
[0016] Vorzugsweise ist die optische Erfassungsein-
richtung ein Bildsensor einer Kamera. Es ist die Möglich-
keit vorhanden, dass die Kamera als eine CCD-Kamera
als eine NIR-Kamera (Nahinfrarot) oder als eine UV-Ka-
mera (Ultraviolett) gestaltet ist. Vorzugsweise ist die Ka-
mera jedoch als eine VIS-Kamera gebildet, die die Licht-
strahlen aus dem für das menschliche Auge sichtbaren
Spektrum erfasst.
[0017] Da die Rekonstruktion von holographischen Si-
cherheitsmerkmalen nicht nur vom Rekonstruktionswin-
kel abhängt, sondern auch von der Wellenlänge des ein-
fallenden Lichts, ist die Möglichkeit vorhanden, dass die
beiden Sicherheitsmerkmale bei unterschiedlichen Re-
konstruktionswellenlängen oder Rekonstruktionwellen-
längenbereichen rekonstruieren. Um daher Wert- oder
Sicherheitsprodukte auslesen zu können, die mit holo-
graphischen Merkmalen ausgestattet sind, welche bei
unterschiedlichen Rekonstruktionswellenlängen rekons-
truieren, hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn die
erste Beleuchtungseinrichtung eingerichtet ist, Licht in
einer Wellenlänge oder einem Wellenlängenbereich zu
emittieren, und wenn die zweite Beleuchtungseinrich-
tung eingerichtet ist, Licht in einer weiteren Wellenlänge
oder einem weiteren Wellenlängenbereich zu emittieren,
die sich von denjenigen der ersten Beleuchtungseinrich-
tung unterscheiden.
[0018] Für das Auslesen der Sicherheitsmerkmale von
Wert- oder Sicherheitsprodukten hat es sich als beson-
ders zuverlässig erwiesen, wenn die erste Bestrahlungs-
richtung der ersten Beleuchtungseinrichtung 45-Grad-
Streiflicht ist. Dementsprechend kann alternativ oder er-
gänzend die zweite Bestrahlungsrichtung der zweiten
Beleuchtungseinrichtung 0-Grad-Koaxiallicht sein.
[0019] Die in Verbindung mit der erfindungsgemäßen
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Vorrichtung beschriebenen Vorteile, vorteilhaften Aus-
gestaltungen und Wirkungen gelten in gleicher Weise für
das erfindungsgemäße Verfahren.
[0020] Das Verfahren zur optischen Erfassung eines
Wert- oder Sicherheitsprodukts mit einem ersten Sicher-
heitsmerkmal, das unter einem ersten Bestrahlungswin-
kel rekonstruiert, und mit einem zweiten Sicherheits-
merkmal, das unter einem zweiten Bestrahlungswinkel
rekonstruiert, welcher von dem ersten Bestrahlungswin-
kel abweicht, umfasst insbesondere die folgenden
Schritte:

- Auflegen des Wert- oder Sicherheitsprodukts auf ei-
ne zumindest teiltransparente Auflageplatte,

- Entsenden von Licht durch eine erste Beleuchtungs-
einrichtung unter dem ersten Bestrahlungswinkel
unmittelbar an die Auflageplatte sowie optisches Er-
fassen des Wert- oder Sicherheitsprodukts mit einer
optischen Erfassungseinrichtung anhand des von
der Auflageplatte ausgehenden, an einer Vordersei-
te eines teildurchlässigen Spiegels abgelenkten
Lichts, und

- Entsenden von Licht durch eine zweite Beleuch-
tungseinrichtung an eine Rückseite des teildurchläs-
sigen Spiegels, wobei das Licht durch den Spiegel
zur Vorderseite transmittiert und zur Auflageplatte in
dem zweiten Bestrahlungswinkel hindurchgelassen
wird sowie optisches Erfassen des Wert- oder Si-
cherheitsprodukts mit der optischen Erfassungsein-
richtung anhand des von der Auflageplatte ausge-
henden, an der Vorderseite des Spiegels abgelenk-
ten Lichts.

[0021] Auch mit diesem Verfahren lässt sich also ma-
schinell das Wert- oder Sicherheitsprodukt mit seinen
holographischen Sicherheitsmerkmalen maschinell er-
fassen und auslesen.
[0022] Wenn mehrere Bilder aufgezeichnet werden, so
ist es von Vorteil, wenn alle von der optischen Erfas-
sungseinrichtung erfassten Bilder des Wert- oder Sicher-
heitsprodukts in ein gemeinsames Bild zusammenge-
fasst werden, womit dann alle holographischen Sicher-
heitsmerkmale sichtbar sind und geprüft werden können.
[0023] In diesem Zuge ist es von Vorteil, wenn zur Re-
konstruktion der Sicherheitsmerkmale, die beiden Be-
leuchtungseinrichtungen wechselseitig geschaltet wer-
den. Hierbei wird insbesondere 45-Grad-Streiflicht ent-
sendet, welches idealerweise senkrecht aus seiner
Oberfläche der ersten Beleuchtungseinrichtung austritt
und auf das Auflageglas auftrifft. Hierbei trifft es in einem
Winkel von 45 Grad auf die Auflageplatte auf.
[0024] Mit der zweiten Beleuchtungseinrichtung wird
0-Grad-Koaxiallicht entsendet, welches idealerweise
senkrecht bezüglich seiner Oberfläche austritt und auf
die Auflageplatte auftrifft. Es passiert den teildurchlässi-
gen Spiegel und trifft auf der Auflageplatte senkrecht,
mithin in einem Winkel von 0 Grad bezüglich der Ober-
flächennormale der Auflageplatte auf dieser auf.

[0025] Um die Anzahl an auszuwertenden Bildern zu
reduzieren, hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn die
Belichtungszeit der optischen Erfassungseinrichtung
hinter der Frequenz der wechselseitigen Schaltung der
beiden Beleuchtungseinrichtungen zurückbleibt.
[0026] Das mit den mehreren Sicherheitsmerkmalen
versehene Wert- oder Sicherheitsprodukt kann ein Wert-
oder Sicherheitsdokument oder ein Sicherheitselement
sein, d.h. ein Element, das beispielsweise mit einem ge-
gen Nachahmung, Fälschung oder Verfälschung zu
schützenden Gegenstand verbunden wird, beispielswei-
se ein Aufkleber, Etikett oder dergleichen. Als Wert- oder
Sicherheitsprodukt kommen beispielsweise ein Reise-
pass, ein Personalausweis, ein Führerschein oder eine
andere ID-Karte oder ein Zugangskontrollausweis, ein
Fahrzeugschein, ein Fahrzeugbrief, ein Visum, ein
Scheck, sonstige Zahlungsmittel, insbesondere eine
Banknote, eine Scheck-, eine Bank-, oder eine Kredit-
oder Barzahlungskarte, eine Kundenkarte, eine Gesund-
heitskarte, eine Chipkarte, ein Firmenausweis, ein Be-
rechtigungsnachweis, ein Mitgliedsausweis oder ein an-
deres ID-Dokument infrage.
[0027] Vorzugsweise liegt das Wert- oder Sicherheits-
produkt in ID 1-, ID 2-, ID 3- oder in irgendeinem anderen
Format vor, beispielsweise in Heftform, wie bei einem
passähnlichen Gegenstand. Das Wert- oder Sicherheits-
produkt ist im Allgemeinen ein Laminat aus mehreren
Dokumentenlagen, die passgenau unter Wärmeeinwir-
kung und unter erhöhtem Druck flächig miteinander ver-
bunden sind. Diese Produkte sollen den normierten An-
forderungen genügen, beispielsweise ISO 10373,
ISO/IEC 7810, ISO 14443.
[0028] Vorzugsweise bestehen die Produktlagen aus
einem Trägermaterial, das sich für eine Lamination eig-
net. Das Wert- oder Sicherheitsprodukt kann aber vor-
zugsweise aus einem Polymer gebildet sein, das ausge-
wählt ist aus einer Gruppe, umfassend Polycarbonat
(PC), insbesondere Bisphenol A-Polycarbonat oder ein
Polycarbonat, gebildet mit einem geminal disubstituier-
ten Bis-(hydroxyphenyl)-cycloalkan, Polyethylentereph-
thalat (PET), deren Derivate, wie Glykol-modifiziertes
PET (PETG), Polyethylennaphthalat (PEN), Polyvinyl-
chlorid (PVC), Polyvinylbutyral (PVB), Polymethylme-
thacrylat (PMMA), Polyimid (PI), Polyvinylalkohol (PVA),
Polystyrol (PS), Polyvinylphenol (PVP), Polypropylen
(PP), Polyethylen (PE), thermoplastische Elastomere
(TPE), insbesondere thermoplastisches Polyurethan
(TPU), Acrylnitril-Butadien-Styrol-Copolymer (ABS) so-
wie deren Derivate, und/oder Papier und/oder Pappe
und/oder Glas und/oder Metall und/oder Keramik. Au-
ßerdem kann das Produkt auch aus mehreren dieser Ma-
terialien hergestellt sein. Bevorzugt besteht es aus PC,
PVC und PET. Die Polymere können entweder gefüllt
oder ungefüllt vorliegen. Im letzteren Falle sind sie vor-
zugsweise transparent oder transluzent. Falls die Poly-
mere gefüllt sind, sind sie opak. Die vorstehenden An-
gaben beziehen sich sowohl auf miteinander zu verbin-
dende Folien als auch auf Flüssigformulierungen, die auf
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ein Vorprodukt aufgebracht werden, wie einen Schutz-
oder Decklack. Bevorzugt wird das Produkt aus drei bis
zwölf, vorzugsweise vier bis zehn Folien, hergestellt. Die
Folien können ferner Druckschichten tragen. Ein solcher-
art gebildetes Laminat kann abschließend ein- oder beid-
seitig mit dem Schutz- oder Decklack oder mit einer Folie
überzogen werden. Die Folie kann insbesondere ein Vo-
lumenhologramm, eine Folie mit einem Oberflächenho-
logramm (beispielsweise einem kinegraphischen Ele-
ment) oder eine Kratzschutzfolie sein. Derart gebildete
Overlaylagen schützen ein darunter angeordnetes Si-
cherheitsmerkmal und/oder verleihen dem Dokument die
erforderliche Abriebfestigkeit.
[0029] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand von Figuren näher erläutert, wobei die dargestellten
Beispiele lediglich exemplarischen Charakter haben und
keine Einschränkung hinsichtlich der Tragweite der be-
schriebenen Erfindung darstellen. Es zeigen im Einzel-
nen:

Figur 1 eine schematische Seitenansicht auf eine
Vorrichtung zur optischen Erfassung eines
Wert- oder Sicherheitsprodukts, welches auf
die Auflageplatte aufgelegt ist,

Figur 2 eine Draufsicht auf ein Wert- oder Sicherheits-
produkt in Form einer Identitätskarte, bei der
die ersten Sicherheitsmerkmale aufgrund der
Beleuchtung unter dem ersten Bestrahlungs-
winkel rekonstruieren, und

Figur 3 eine der Figur 2 entsprechende Darstellung
des Wert- oder Sicherheitsprodukts, bei der
die zweiten Sicherheitsmerkmale rekonstru-
ieren, da sie unter dem zweiten Bestrahlungs-
winkel bestrahlt werden.

[0030] In den Figuren 2 und 3 ist ein Wert- oder Sicher-
heitsprodukt 100 gezeigt, welches exemplarisch in Form
einer Identitätskarte dargestellt ist, die beispielsweise als
Laminat aus mehreren innenliegenden Polymerlagen zu-
sammengefügt worden ist. Beispielsweise können die
Polymerlagen aus PC und/oder PET bestehen. Die ein-
zelnen Lagen können ungefüllt oder mit Füllstoffen gefüllt
sein. In Letzterem Falle sind sie opak, ansonsten trans-
parent. Die Lagen können vorzugsweise derart mitein-
ander verbunden sein, dass sie einen monolithischen
Block bilden, der praktisch nicht gespalten werden kann.
[0031] Es ist zu erkennen, dass die Identitätskarte mit
Sicherheitsmerkmalen 102, 104 ausgestattet ist, welche
in Form eines Identigram (eine eingetragene Marke der
Anmelderin) gebildet sind. Diese bilden einzelne Volu-
menreflexionshologramme, wobei die Anordnung, die
Größe und die Formgebung rein beispielhaft gewählt
sind, sodass auch andere Anordnungen, Größen oder
Abmessungen der Sicherheitsmerkmale 102, 104 mög-
lich sind.
[0032] Anhand der Figuren 2 und 3 ist zu erkennen,

dass das Wert- oder Sicherheitsprodukt 100 eine Ober-
seite aufweist, die einer Unterseite gegenüberliegt. Auf
der Oberseite befinden sich das Gesichts- oder Porträt-
bild des Inhabers der Karte sowie einige Datenfelder, die
mit personen- oder dokumentenbezogenen Inhalten ver-
sehen sind.
[0033] In der Ansicht nach Figur 2 sind die ersten Si-
cherheitsmerkmale 102 der Identitätskarte sichtbar, da
dieses Wert- oder Sicherheitsprodukt 100 aus einem ers-
ten Bestrahlungswinkel derart bestrahlt wird, dass die
ersten Sicherheitsmerkmale 102 rekonstruieren. Vorlie-
gend wird das Wert- oder Sicherheitsprodukt 100 mit 45-
Grad-Streiflicht einer ersten Beleuchtungseinrichtung
212 bestrahlt.
[0034] In Figur 3 sind zweite Sicherheitsmerkmale 104
sichtbar, da das Wert- und Sicherheitsprodukt 100 hier-
bei unter einem zweiten Bestrahlungswinkel derart be-
leuchtet wird, dass die zweiten Sicherheitsmerkmale 104
rekonstruieren. Hierbei erfolgt die Bestrahlung mit einer
zweiten Beleuchtungseinrichtung 214, die ein 0-Grad-
Koaxiallicht auf die Oberseite des Wert- oder Sicherheits-
produkts 100 entsendet.
[0035] Um das Wert- oder Sicherheitsprodukt 100, ins-
besondere die Identitätskarte nach den Figuren 2 und 3
maschinell auslesen zu können, wird eine Vorrichtung
200 genutzt, die in Figur 1 gezeigt ist.
[0036] Figur 1 zeigt eine Vorrichtung 200 zur optischen
Erfassung eines Wert- oder Sicherheitsprodukts 100 mit
einem ersten Sicherheitsmerkmal 102, das unter einem
ersten Bestrahlungswinkel rekonstruiert, und mit einem
zweiten Sicherheitsmerkmal 104, das unter einem zwei-
ten Bestrahlungswinkel rekonstruiert, welcher von dem
ersten Bestrahlungswinkel abweicht. Die Vorrichtung
200 umfasst eine zumindest teiltransparente Auflage-
platte 200, auf die das Wert- oder Sicherheitsprodukt 100
auflegbar ist. Vorzugsweise ist die Auflageplatte 202 aus
durchsichtigem Glas gebildet, sodass sie nicht nur teil-
transparent wirkt. Es ist außerdem eine optische Erfas-
sungseinrichtung 204, vorliegend in Form einer Kamera,
vorhanden, deren Objektiv einen relativ kleinen Kame-
raöffnungswinkel verwendet, wodurch ein möglichst lan-
ger optischer Weg entsteht. Die Länge des optischen
Wegs ist dabei so ausgelegt, dass die Auflageplatte 202
vollständig unter dem Öffnungswinkel der Kamera er-
fasst wird. Dies ist deshalb von Vorteil, da die durch die
Beleuchtung angeregten Sicherheitsmerkmale 102, 104
nur innerhalb eines begrenzten Winkelbereichs senk-
recht zur Oberfläche sichtbar sind. Wird dieser Winkel
überschritten, so sinkt der Kontrast der Sicherheitsmerk-
male 102, 104 und sie sind in den Randbereichen nicht
mehr so deutlich sichtbar.
[0037] Das Wert- oder Sicherheitsprodukt 100 wird
von der optischen Erfassungseinrichtung 204 unter Nut-
zung eines teildurchlässigen Spiegels 206 erfasst. Die-
ser teildurchlässige Spiegel 206 umfasst eine der Aufla-
geplatte 202 zugewandte Vorderseite 208 und eine der
Auflageplatte 202 abgewandte Rückseite 210. Er ist da-
mit im Strahlengang der optischen Erfassungseinrich-
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tung 204 positioniert, um ein von der Auflageplatte 202
auf ihn auftreffendes Licht an seiner Vorderseite 208 in
Richtung der optischen Erfassungseinrichtung 204 ab-
zulenken.
[0038] Um zu gewährleisten, dass die beiden Sicher-
heitsmerkmale 102, 104 zuverlässig rekonstruieren, sind
die beiden Beleuchtungseinrichtungen 212, 214 vorhan-
den, die möglichst stark gerichtetes Licht entsenden. Ein
solches stark gerichtetes Licht kommt beispielsweise da-
durch zustande, dass die Beleuchtungseinrichtungen
212, 214 aus einer Leuchtdiodenanordnung mit einer
Mehrzahl an Leuchtdioden gebildet sind, die einen
schmalen Abstrahlwinkel von zwischen 5 Grad und 15
Grad aufweisen, insbesondere einen Abstrahlwinkel von
10 Grad. Um zu gewährleisten, dass möglichst achspa-
ralleles Licht entsteht, können die Beleuchtungseinrich-
tungen 212, 214 auch mit einem strukturierten Lichtleiter
versehen sein. Die Beleuchtungseinrichtungen 212, 214
oder auch die Auflageplatte 202 oder auch das Objektiv
der optischen Erfassungseinrichtung 204 können mit we-
nigstens einer Kontrastverstärkungsfolie belegt sein, um
die holographischen Sicherheitsmerkmale 102,104
deutlicher sichtbar zu machen. Ein Ausrichten der Strah-
len der beiden Beleuchtungseinrichtungen 212, 214
kann auch durch den Einsatz einer F-Theta-Linse oder
eines F-Theta-Objektivs in den Strahlengang der Be-
leuchtungseinrichtungen 212, 214 erfolgen. Es ist die
Möglichkeit vorhanden, dass die beiden Beleuchtungs-
einrichtungen 212, 214 auch Licht aus einem unter-
schiedlichen Wellenlängenbereich oder unterschiedli-
cher Wellenlänge emittieren.
[0039] Die erste Beleuchtungseinrichtung 212 ist ein-
gerichtet, Licht unter dem ersten Bestrahlungswinkel un-
mittelbar an die Auflageplatte 202 zu entsenden, wobei
die zweite Beleuchtungseinrichtung 214 eingerichtet ist,
Licht unter dem zweiten Bestrahlungswinkel auf die
Rückseite 210 des Spiegels 206 zu entsenden, wobei
dieses durch den Spiegel 206 zur Vorderseite 208 trans-
mittiert und somit zur Auflageplatte 202 hindurchgelas-
sen wird.
[0040] Die erste Beleuchtungseinrichtung 212 entsen-
det vorliegend 45-Grad-Streiflicht 216, wodurch die ers-
ten Sicherheitsmerkmale 102 zuverlässig rekonstruie-
ren. Die Lichtstrahlen treffen also an der Auflageplatte
202 unter einem Winkel bezüglich der Oberflächennor-
male der Auflageplatte 202 von 45 Grad auf.
[0041] Die zweite Beleuchtungseinrichtung 214 ent-
sendet vorliegend 0-Grad-Koaxiallicht 218, welches an
der Auflageplatte 202 unter einem Winkel von 0 Grad
bezüglich der Oberflächennormale der Auflageplatte 202
auf diese auftrifft.
[0042] Um das Wert- oder Sicherheitsprodukt 100 op-
tisch zu erfassen, werden insbesondere die folgenden
Schritte durchgeführt:

- Auflegen des Wert- oder Sicherheitsprodukts auf die
transparente Auflageplatte 202,

- Entsenden von Licht durch die erste Beleuchtungs-

einrichtung 212 unter dem ersten Bestrahlungswin-
kel unmittelbar an die Auflageplatte 202 sowie opti-
sches Erfassen des Wert- oder Sicherheitsprodukts
100 mit der optischen Erfassungseinrichtung 202
anhand des von der Auflageplatte 202 ausgehen-
den, an der Vorderseite 208 des teildurchlässigen
Spiegels 206 abgelenkten Lichts, und

- Entsenden von Licht durch die zweite Beleuchtungs-
einrichtung 214 an die Rückseite 210 des teiltrans-
parenten Spiegels 206, wobei das Licht durch den
Spiegel 206 zur Vorderseite 208 transmittiert und
zur Auflageplatte 202 in dem zweiten Bestrahlungs-
winkel hindurchlassen wird sowie optisches Erfas-
sen des Wert- oder Sicherheitsprodukts mit der op-
tischen Erfassungseinrichtung 204 anhand des von
der Auflageplatte 202 ausgehenden, an der Vorder-
seite 208 des Spiegels 206 abgelenkten Lichts.

[0043] Die von der optischen Erfassungseinrichtung
204 erfassten Bilder des Wert- oder Sicherheitsprodukts
100 können dabei in ein gemeinsames Bild zusammen-
gefasst werden. Die Erzeugung von Einzelbildern ist
ebenfalls möglich und für eine Auswertung der hologra-
phischen Sicherheitsmerkmale 102, 104 von Vorteil.
[0044] Um alle Sicherheitsmerkmale 102, 104 zu re-
konstruieren, werden die beiden Beleuchtungseinrich-
tungen 212, 214 vorzugsweise wechselseitig geschaltet.
[0045] Um lediglich ein einziges Bild aufzeichnen zu
müssen, bei dem alle Sicherheitsmerkmale 102, 104
sichtbar sind, besteht die Möglichkeit, dass die Belich-
tungszeit der optischen Erfassungseinrichtung 204 hin-
ter der Frequenz der wechselseitigen Schaltung der bei-
den Beleuchtungseinrichtungen 212, 214 zurückbleibt.
[0046] Die vorliegend vorgestellte Erfindung bietet al-
so eine Lösung für die optische Prüfung der holographi-
schen Sicherheitsmerkmale 102, 104, insbesondere des
Identigram (eine eingetragene Marke der Anmelderin) in
teil- oder vollautomatisierter Weise. Die gegenseitige An-
ordnung der Konstituenten der vorliegenden Vorrichtung
100 führt dazu, dass eine besonders kompakte Gestal-
tung vorliegt, und der verfügbare Bauraum bei Dokumen-
tenprüfgeräten sinnvoll ausgenutzt wird.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0047]

100 Wert- oder Sicherheitsprodukt
102 erstes Sicherheitsmerkmal
104 zweites Sicherheitsmerkmal
200 Vorrichtung
202 Auflageplatte
204 optische Erfassungseinrichtung
206 teildurchlässiger Spiegel
208 Vorderseite
210 Rückseite
212 erste Beleuchtungseinrichtung
214 zweite Beleuchtungseinrichtung
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216 45-Grad-Streiflicht
218 0-Grad-Koaxiallicht

Patentansprüche

1. Vorrichtung (200) zur optischen Erfassung eines
Wert- oder Sicherheitsprodukts (100) mit einem ers-
ten Sicherheitsmerkmal (102), das unter einem ers-
ten Bestrahlungswinkel rekonstruiert, und mit einem
zweiten Sicherheitsmerkmal (104), das unter einem
zweiten Bestrahlungswinkel rekonstruiert, welcher
von dem ersten Bestrahlungswinkel abweicht, um-
fassend:

- eine zumindest teiltransparente Auflageplatte
(202), auf die das Wert- oder Sicherheitsprodukt
(100) auflegbar ist,
- eine optische Erfassungseinrichtung (204),
- einen teildurchlässigen Spiegel (206), der eine
der Auflageplatte (202) zugewandte Vordersei-
te (208) und eine der Auflageplatte (202) abge-
wandte Rückseite (210) umfasst, und welcher
im Strahlengang der optischen Erfassungsein-
richtung (204) positioniert ist, um ein von der
Auflageplatte (202) auf ihn auftreffendes Licht
an seiner Vorderseite (208) in Richtung der op-
tischen Erfassungseinrichtung (204) abzulen-
ken,
- eine erste Beleuchtungseinrichtung (212), die
eingerichtet ist, Licht unter dem ersten Bestrah-
lungswinkel unmittelbar an die Auflageplatte
(202) zu entsenden, und
- eine zweite Beleuchtungseinrichtung (214), die
eingerichtet ist, Licht unter dem zweiten Be-
strahlungswinkel auf die Rückseite (210) des
Spiegels (206) zu entsenden, wobei es durch
den Spiegel (206) zur Vorderseite (208) trans-
mittiert und somit zur Auflageplatte (202) hin-
durchgelassen wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Beleuchtungseinrichtungen
(212, 214) aus einer Leuchtdiodenanordnung mit ei-
ner Mehrzahl an Leuchtdioden gebildet sind, die ei-
nen schmalen Abstrahlwinkel von zwischen 5 Grad
und 15 Grad aufweisen.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass den Beleuchtungseinrichtun-
gen (212, 214) zur Erzeugung von achsparallelem
Licht ein strukturierter Lichtleiter zugeordnet ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Auflageplatte
(202) mit wenigstens einer Kontrastverstärkungsfo-
lie belegt ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kontrastverstärkungsfolie als
optischer Filter ausgebildet ist, der eingerichtet ist,
über die Wellenlänge des einfallenden Lichts den
Kontrast zu verstärken.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kontrastverstärkungsfolie
als optischer Filter ausgebildet ist, der eingerichtet
ist, über den Einfallswinkel des einfallenden Lichts
den Kontrast zu verstärken.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kontrastverstär-
kungsfolie als optischer Filter ausgebildet ist, der ein-
gerichtet ist, über die Polarisation des einfallenden
Lichts den Kontrast zu verstärken.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kontrastverstär-
kungsfolie ein Laminat aus mehreren Folienschich-
ten übereinander ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Folienschichten mit unterschied-
liche optische Charakteristika besitzen.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass in den Strahlengang
der Beleuchtungseinrichtungen (212, 214) eine F-
Theta-Linse oder ein F-Theta-Objektiv eingebunden
ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Bestrah-
lungsrichtung der ersten Beleuchtungseinrichtung
(212) 45-Grad-Streiflicht und/oder die zweite Be-
strahlungsrichtung der zweiten Beleuchtungsein-
richtung (214) 0-Grad-Koaxiallicht ist.

12. Verfahren zur optischen Erfassung eines Wert- oder
Sicherheitsprodukts (100) mit einem ersten Sicher-
heitsmerkmal (102), das unter einem ersten Be-
strahlungswinkel rekonstruiert, und mit einem zwei-
ten Sicherheitsmerkmal (104), das unter einem
zweiten Bestrahlungswinkel rekonstruiert, welcher
von dem ersten Bestrahlungswinkel abweicht, um-
fassend die Schritte:

- Auflegen des Wert- oder Sicherheitsprodukts
(100) auf eine zumindest teiltransparente Auf-
lageplatte (202),
- Entsenden von Licht durch eine erste Beleuch-
tungseinrichtung (212) unter dem ersten Be-
strahlungswinkel unmittelbar an die Auflage-
platte (202) sowie optisches Erfassen des Wert-
oder Sicherheitsprodukts (100) mit einer opti-
schen Erfassungseinrichtung (204) anhand des
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von der Auflageplatte (202) ausgehenden, an
einer Vorderseite (208) eines teildurchlässigen
Spiegels (206) abgelenkten Lichts, und
- Entsenden von Licht durch eine zweite Be-
leuchtungseinrichtung (214) an eine Rückseite
(210) des teildurchlässigen Spiegels (206), wo-
bei das Licht durch den Spiegel (206) zur Vor-
derseite (208) transmittiert und zur Auflageplat-
te (202) in dem zweiten Bestrahlungswinkel hin-
durchlassen wird sowie optisches Erfassen des
Wert- oder Sicherheitsprodukts (100) mit der op-
tischen Erfassungseinrichtung (204) anhand
des von der Auflageplatte (202) ausgehenden,
an der Vorderseite (208) des Spiegels (206) ab-
gelenkten Lichts.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass alle von der optischen Erfassungs-
einrichtung (204) erfassten Bilder des Wert- oder Si-
cherheitsprodukts (100) in ein gemeinsames Bild zu-
sammengefasst werden.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Rekonstruktion der Sicher-
heitsmerkmale (102, 104) die beiden Beleuchtungs-
einrichtungen (212, 214) wechselseitig geschaltet
werden.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Belichtungszeit der optischen Er-
fassungseinrichtung (204) hinter der Frequenz der
wechselseitigen Schaltung der beiden Beleuch-
tungseinrichtungen (212, 214) zurückbleibt.
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